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Regelwerke, Techniken und Bauweisen

Die wesentl ichen Regelungen für die Dachbegrünung sind in den

FLL-Richtlinen festgelegt. 5ie garantieren ein funktionsfähiges Gründach.

Eine Übersicht über die wichtigsten Grundlagen.

Wigbert Riehl

Der Antei l  begrünter Dächer nimmt zu.
Schätzungsweise ist inzwischen jedes zehn-
te neu gebaute oder sanierte Flachdach
begrünt. Dieser Antei l  wurde einerseits
durch das wachsende ökologische Bewusst-
sein und die damit verbundene Öffentl ich-
keitsarbeit erreicht, andererseits jedoch

über die an der Praxis orientierten Diskus-
sionen zum Schutz von Dachdichtung und

Retention von Regenwasser.
Neben städtebaulich-f reiraumplanerischen
Funktionen und Wirkungen sind vor al lem
ökologische, ökonomische und schützende
Funktionen wichtige Kriterien für die Dach-
begrünung. Es entstehen zusätzl iche Grün-
f lächen und Freiräume auf der gleichen

Grundstücksfläche ohne zusätzl iche Grund-
erwerbskosten; das Kleinkl ima verbessert
sich durch den Ausgleich von Temperaturex-
tremen, Wasser f l ießt verzögert ab und
wird zurückgehalten und schl ießl ich verr in-
gert sich die physikal ische, chemische und
biologische Beanspruchung des Dachs.

Frühzeit ige Abstimmung

Ein  funk t ion ie render  Dachaufbau und e in
begrüntes Dach setzen voraus, dass gerade
bautechnische Belange und Kriterien früh-
zeit ig in der Planungsphase abgestimmt
werden.  Grund lage so l l ten  vor  a l lem d ie

, ,R ich t l in ien  fü r  d ie  P lanung,  Aus führung
und Pflege von Dachbegrünungen" (FLL-

Richtl inien) sein, die umfassend Anforde-
rungen und Vorgaben für Intensiv- und Ex-
tensivbegrünungen darstel len. Diese Richt-
l inien beziehen sich auf die Objektebene
mi t  e rgänzenden P lanungs-  und Baugrund-
lagen und haben ihren Schwerpunkt in den
bau- und vegetationstechnischen Anforde-
rungen. Sie ergänzen und dif ferenzieren

das Normenwerk in der Dachbegrünung.
lm Gegensatz zu den Richtl inien von Ver-
bänden werden bei der Erarbeitung, ähn-
l ich wie bei den DIN-Arbeitsausschüssen,

al le interessierten Inst i tut ionen betei l igt.
D ie  R ich t l in ien  s ind  a ls  anerkannte  Rege ln
der Technik zu werten, der vertragsrecht-
l i chen E inb indung d ieser  R ich t l in ien  in  das
Normenwerk l iegt die VOB Teil  C zugrun-
de. Bei Ausschreibungen auf Grundlage
der  VOB s ind  dami t  d ie  , ,R ich t l in ien  fü r
Dachbegrünungen" Inhalt des Vertrages
und erhalten dadurch eine eindeutige
Rechtsstellung.
Die Planungsvoraussetzungen und die An-
forderungen an das Bauwerk definieren
recht eindeutig, welche Dachbauwerke be-
grünt werden können. Es sind dies unter
anderem
. nicht belüftete Dächer ohne Wärme-

dämmung
. nicht belüftete Dächer mit Wärme-

dämmung
. belüftete Dächer mit Wärmedämmung
. Dächer aus wasserundurchlässigem Beton

ohne oder mit unterseit iger Wärme-

dämmung
. Umkehrdächer und Dächer mit Deckung

mit Sondertechniken
Die Richtl inie enthält auch dif ferenzierte

Aussagen zur Stoffverträglichkeit, zum

Wasserdampf-Diff  usionsverhalten, zu Last-

annahmen und zur Entwässerung. Dabei ist

der Aufbau der Dachbegrünung bei maxi-

maler Wasserkapazität einschl ießl ich der

Flächenlast der Vegetation als Tei l  der stän-

digen Last einzustufen. Die Punktlasten von

Bäumen, Großsträuchern und konstruktiven

Bauelementen müssen dagegen gesondert

ermittelt  werden.

Niederschlagswasser nutzen

Die Entwässerung muss in al len Bereichen

der Begrünung sichergestel l t  sein. Das

Wasser sol l te nicht nutzlos der Kanalisation

zugeführt,  sondern gesammelt werden, um

damit die Vegetation zu bewässern. Das

trägt dazu bei, Starkregenereignisse abzu-

puffern, Überlasten in Kanalnetzen und
Kläran lagen sowie  das  E in le i ten  in  d ie  F lüs-
se zu vermindern.
Die bautechnischen Anforderungen bezie-
hen sich auf den Durchwurzelungsschutz
sowie die Ausführung an An- und Ab-
schlüssen. Dachdurchdringungen und Fu-
gen, die al le durchwurzelungsfest ausge-
bi ldet sein müssen. Wenn sich Hochbau-
und Landschaftsarchitekt f rühzeitig ab-
st immen, führt dies in der Regel zu einer
technisch einwandfreien und ökonomisch
sinnvol len Lösung bei der zu verwenden-
den Dichtungs- und Wurzelschutzbahn.
Es empfiehlt  sich, den Wurzelschutz in die
Dachdichtung zu integrieren. Diese Leis-
tungen sol l ten aus handwerkl ichen wie aus
Gewährleistungsgründen dem Hochbau,
also der Architektenleistung zugeordnet
und vom Dachdecker ausgeführt werden.
Die Folgegewerke sind dagegen eindeutig
Landschaft sarchitekten und Landschafts-
gärtnern zuzuordnen. Sie verfügen über
die besten Kenntnisse bei der Verwendung
geeigneter Substrate und Pflanzen und
deren Pflege. Ebenso werden in diesem
frühen Stadium die Anschlüsse an die ver-
schiedenen Bautei le festgelegt, die Art der
Be- und Entwässerung definiert und die
Auswirkungen von Windlasten auf den
Dachaufbau sowie den vorbeugenden
Brandschutz untersucht.

Schichten aufeinander abstimmen

Vegetationsflächen auf Dächern bestehen
aus Funktionsschichten mit stoff- und bau-
artspezif ischen Unterschieden. 5ie müssen
in ihrer Wirkungsweise aufeinander abge-
st immt sein und ausführungstechnisch eine
Einheit bi lden. Kernstück der Dachbegrü-
nung bi ldet die Vegetationstragschicht mit
der Vegetation; sie besteht aus unter-
schiedl ichen Stoffgruppen und Stoffarten
mit unterschiedl ichen Anforderungen
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lntensive Dachbegrünung
Regelquerschnitt

Beeteinfassung
Flachstahl 80/5

L 35x4 l= 320 mm
Punktfundament B 15

Edelsplitt

Substrat (Lava/ Bimsi Zeolith) 0/B mm

(Filtervlies 300 giqm)

Drainschichl,  LavaZl2

Um Schäden am Dach zu vermeiden,
empfrehlt es sich, die Dachdichtung
und den Wurzelschutz den Architek-
ten beziehungswerse Dachdeckern zu
überlassen Der Landschaftsarchttekt
ist dann für den Aufbau der Substrat-
und Vegetationsschicht zuständig

Gewerk GaLa Bau

Gewerk Hochbau

Extensive Dachbegrünung (einschichtiger Aufbau)
Regelquerschnitt
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Gewerk GaLa Bau

Gewerk Hochbau

Zunehmend kommen Dachsubstrate
aus aufberertetem Recycllngmaterial
zum Ernsatz Klassiker sind aber
weilerhin Lavagesteine

Substrat (Lava/ Bims/ Zeolith) 1/10 mm
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Dacngrun

(Wasser- und Lufthaushalt,  Salz- und Kalk-
gehalt,  organische Substanz, pH-Wert,
pf lanzenverfügbare Nährstoffe und Ad-
sorp t ions fäh igke i t ) .  Gerade d ie  in  den ver -
gangenen Jahren vermehrt aufgetretenen
Schäden be i  der  Dachbegrünung s ind  au f
eine verkehrte Auswahl der Substrate und
deren stoff l iche Zusammensetzung zurück-
zu führen.
Die Vegetationstragschicht muss je nach Be-
grünung dif ferenziert ausgewählt und zu-
sammengesetzt werden. In diesem Zusam-
menhang sei hier auf den Mineral isat ions-
prozess bei der Verwendung von Substraten
mi t  hohem organ ischen Ante i l  h ingewiesen.
Mit der Mineral isat ion der organischen Sub-
stanz verändern sich die physikal ischen
Eigenschaften dieser 5ubstrate in eine ,,ne-
gative Richtung". Diese Substrate dominier-
ten  über  Jahre  h inweg den Mark t .  E ine
deutl ich erkennbare Weiterentwicklung
hinsichtl ich deren Stabi l isierung ist in den
FLL-Richtl inien 2002 festgeschrieben, indem
der Antei l  der organischen Substanz für al le
Substrate begrenzt wurde. Auch sind die
verwendeten Substrate häufig zu grob und
entsprechen weder in der Korngrößenver-
tei lung noch in ihrer maximalen Wasserka-
pazität den vegetationstechnischen Min-

desta nforderu ngen.
Der  zunehmende E insa tz  von minera l i schen
Stoffen aus Recycl ing-Baustoffen als Basis
für Vegetationssubstrate erfordert ein ho-
hes  Maß an Aufbere i tung.  D ies  g i l t  be-
sonders für Spl i t te aus recycelten Mauer-
z iege ln ,  Dachz iege ln ,  Sch lacken,  Gasbeton-
s te inen und Betonabbruch.  D ie  R ich t l in ien
beschre iben d ie  genauen Anforderungen
an diese Stoffe.

Dachgrün funktioniert nur mit Pflege

Wei te rh in  legen s ie  d ie  genauen Anforde-
rungen an Saatgut, Sprosstei le, Stauden,
Zwiebe lp f  lanzen,  Gehö lze  und sons t ige
Vegetation fest. Die unterschiedl ichen Ve-
getationsformen werden aber schon früher
ausgewäh l t .  Das  so l l te  aussch l ieß l i ch  Land-
schaftsarchitekten überlassen bleiben, da
d iese  über  e ine  en tsprechende Ausb i ldung
und das nötige Wissen verfügen.
Die Fert igstel lungs- und Entwicklungspflege
sowie die spätere Unterhaltungspflege sol l-
ten eindeutig beschrieben und festgelegt
werden, denn eine dauerhafte Dachbegrü-
nung funktioniert nur mit einer abgestimm-
ten  Pf lege.  D ie  e inze lnen Maßnahmen müs-
sen jedoch immer für das jeweil ige Objekt
dif ferenziert werden. ru
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Normen, Rrchtlinien und Merkblätter
zur Dachbegrünung

VOB/A -  DIN 1960 Al lgemeine Best immungen f  ür  d ie
Vergabe von Bauleistungen

VOB/B - DIN 1961 Allgemeine Vertragsbedingungen fur die
Ausführung von Baulerstungen

vo8 c Allgemeine Technische Vertragsbedingungen
für Eauleistungen - Ary

DIN 1 8299 Allgemeine Regelungen für Bauarbeiten jeder Art
D|N18320 Landschaftsbauarbei ten
D|N18336 Abdichtungsarbei ten
DIN 1 8338 Dachdeckungs- und Dachabdichtungsarbeiten
D1N18354 Gussasphal tarbei ten
DIN 1055 Lastannahmen {ür Bauten
DIN 1 986 Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke
DIN 18'195 Bauwerksabdichtunqen
DIN 18531 Dachabdichtungen, Begriffe, Anforderungen, Planungsgrundsätze
DIN 18915 Vegetat ionstechnik imLandschaftsbau; Bodenarbei ten
DIN 1 891 6 Vegetationstechnik im Landschaftsbau; Pflanzen und Ptlanzarbeiten
DIN 199'17 Vegetationstechnik im Landschaftsbau, Rasen und Saatarbeiten
DIN 18919 Vegetationstechnik im Landschaftsbau; Entwicklungs- und

Unterhaltungspflege von Grünflächen

Beratungsstelle für Gussasphaltverwendung e V - BGA (Hrsq )
. Informationen über Gussasphalt Heft 41 Bauwerksabdichtungen

Deutsches Institut fur Gütesicherung und Kennzeichnung e V RAL (Hrsg ):
Bundesgütegemeinschaft Kompost e V:
. Kompost, Gütesicherung RAL-GZ 251
Gütegemeinschaft Kunststoff-Dach- und Dichtungsbahnen - Verleger e V:
. Verlegung von Kunststoffdachbahnen und Kunststoffdichtungsbahnen,
Gütesicherung RAL-RG 71 8
Gütegemeinscha{t Substrate für fflanzenbau e V:
. Güte- und Prüfbestimmunqen Dachsubstrate, Gütesicherung RAL-GZ 253
. Güte- und Prüfbestimmungen Substratausgangsstoffe, Gütesicherung RAL-GZ 254

DUD Geschäftsbereich Dach- und Dichtungsbahnen im IVK (Hrsg ):
. Verlegehinweise Bauwerksabdichtungen
. Werkstoff blätter Dachbahnen
. Werkstoffblätter Drchtungsbahnen

Fachvereinrgung Bauwerksbegrünung FBB (Hrsg ):
. Wurzelieste Bahnen und Beschichtungen, Prüiungen nach dem FLL-Verfahren

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen FGSV (Hrsq ):
. Technische Lieferbedingungen für Geotextrlien und Geogitter für den Erdbau

rm Straßenbau (TL Geotex E-SIB 95)

Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e V - FLL (Hrsg ):
. Empfehlungen zur Versickerung und WasserrLickhaltung
. Bewertung von Dachbegrünungen; Empfehlungen zur Bewertung in der

Baulei tp lanung, bei  der Baugenehmigung und bei  der Bauabnahme
. Gütebestimmungen für Baumschulp{lanzen
. Gütebestimmungen für Stauden
. Regel-Saatgut-Mischungen Rasen - R5M
. Verfahren zur Untersuchung der Wurzelfestigkert von Bahnen und Eeschichtungen

für Dachbegrünungen

VDD-lndustrieverband Bitumen-, Dach- und Dichtungsbahnen e V (Hrsg ):
. abc der Bitumenbahnen - Technische Regeln

Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks - Fachverband Dach-.
Wand- und Abdichtungstechnik e V und Hauptverband der Deutschen Bauindustrie
e V Bundesfachabteilung Bauwerksabdrchtung (Hrsg ):
. Fachregel für Dächer mit Abdichtungen - Flachdachrichtlinien

sowie weitere Richtlinien, Merkblätter und behördliche Erlasse, soweit sie die
Dachbegrünung betreffen
(Quelle: Auszug FLL - Richtlinie 2002)


